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2. Loosdorf 

Literatur: Top. V 1038; SCHWEICI(HA~DT VIII 211; FAH~NO~UBE~ 118; KEIBLINOE~ in Hormayrs Archiv 1827, 569. - (Grab­
steine) M. Z. K. III 167; XV11. CXCV; N. F. IV. LI; N. F. V. LXIII; W. A. V. II 234. - (Schloßblech) M. Z. K. N. F. X. CLXII. 
- (Prähistorische Funde) Mitt. Z. K. 1905 S. 43. 

Alte Ansichten: Radierung von G. M. Vi scher von 1672. - Federzeichnung von L. Sch. 1824 (Wien, Landesarchiv D. XV 412). 

Prähistorische Funde: Steinbeile neolithischen Alters lieferte wiederholt die Ortsflur von L.; die 
Objekte gingen in den Privatbesitz des Professors Dr. R. Hödl (Wien) über. 

Fig.143 

Loosdorf, Pfarrkirche (S. 117) 

L. begegnet um 1150 zuerst unter dem Namen Ladestorf (Bl. f. Landesk. XXXV 101). Es taucht an der Wende des Xl. und 
XII. Jhs. auf und kam von den Aribonen allmtJhlich an das Stift Michelbeuern, das sich bis ins XIX. Jh. mit Schallaburg 
und Sitzenthal in der Grundherrschaft teilte. Von besonderer Bedeutung war L. in der Reformationszeit, denn hier errichtete 
Hans Wilhelm von Losenstein ein protestantisches Gymnasium, das 1574 bis 1619 bestand und ein geistiger Herd der 
Reformation in Österreich sein sollte. Die L.sche Schulordnung ist abgedruckt in Hormayrs Archiv a. a. O. 1805 wurde 
der Ort von den Franzosen geplondert. 

Allg. Charakt. Großer Ort an dem Schnittpunkte mehrerer Hauptstraßen gelegen; in reizloser flacher Umgebung_ Die 
zahlreichen altertümlichen Häuser schließen sich nicht zu einem einheitlichen Bilde zusammen. 



Fig. 145 Loosdorf, Pfarrkirche, Längsschnitt (S. 117) 
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Pfarrkirche zum hl. Laurentius. 

Das Pfarrgebiet gehörte urspr.ünglich zu Hürm, und L. kommt als Pfarre zum ersten Male im Loosdorfer 
Kodex vor. 1251 und 1265 werden Pfarrer genannt (Topographie S. 1039 f.). Über' den Protestantismus 
in L. s. o. 1587/88 wurde die Kirche wohl mit teilweiser Benutzung der bestehenden von Hans Wilhelm 
von Losenstein neu gebaut. Sie ist eine der wenigen ursprünglich für den protestantischen Gottesdienst 
gebauten Kirchen Nieder-Österreichs (vgl. auch die Pfarrkirche in Horn). Die zahlreichen Epitaphien, die 
sich nach ZeiJIers Itinerarium 1632 und Merians Topographia in der Kirche befanden, sind größtenteils 
verschwunden. Den des Ritters Enenkel von Albrechtsberg sah DueJlius noch an Ort und Stelle. 

Pf arrkirch e. 

Beschreibung: Einheitlicher Bau von 1587; Fortbildung des gotischen Grundrisses durch Umwandlung Beschreibung. 

der Seitenschiffe in unverbundene Seitenkapellen. Deckengestaltung noch in Joche von gratiger Kreuz-
form zwischen trennenden Gurtbogen zerfallend; entsprechend die Pilastergliederung der Langwände. Die 
Außen gestaltung durch den dominierenden Westturm bestimmt, in dem die horizontale Gliederung 
vorwiegt (s .. Übersicht; Fig. 143, 144 und 145). Fig.143- 145. 

E-
Fig. 144 Loosdorf, Pfarrkirche, Grundriß 1: 300 (S. 117) 

Äußeres: Gelblich verputzter Backstein- und Bruchsteinbau, die architektonisch gliederndem Teile weiß. 
Hoher, mehrfach abgestufter, mit ausladendem Simse abgeschlossener Sockel. 

Langhaus: Die Gliederung der Wandflächen erfolgt durch Vertikalpilaster mit kräftigen Abschlußplatten 
auf Postamenten, die aus dem Sockel ausladen und um die sich, wie um die Abschlußplatten, die Gesimse 
verkröpfen. W. In der Mitte der Turm vorgebaut, rechts und link~. von ihm je eine .. rundbogig abge­
schlossene Nische in Rahmung mit ausladendem Sturzbalken und Fullfelde darunter. Uber dem Gesimse 
je eine Halbgiebelwand aus einer Attikamauer und einem zweimal eingesunkenen Giebelaufsatze mit 
Eckvolute bestehend. - N. Niedriger Sockel. Die Abschlußwand der Kapellen bis zu Dreiviertelhöhe 
der Hauptmauer hinaufsteigend und mit Pultdach an sie angelehnt. Nach dem dritten Fenster leicht 
vorspringend und in der Flucht des Anbaues fortg~setzt. Kap~llenwand und Hauptmauer durch einfache 
weiße Lisenen gegliedert. In der Kapellenwand VIer rundbogig abgeschlossene gerahmte Fenster; unter 
dem ersten von W. ein rechteckiges steingerahmtes Breitfenster und unter dem zweiten rechteckige Tür 
mit Vorhalle. In der Hauptmauer vier steingerahmte Rundbogenfenster. - S. wie N., nur ohne Tür. 

Chor: Wie .. die Langseiten de~ Langhauses ~eg~iedert. Im N. und S. durch die Anb~uten. te~lweise 
verdeckt. Uber diesen je zweI Rundbogen WIe 1m. Langhaus~: Der Abschluß rundbogig WIe 1D den 
Kapellenwänden q~s Langhauses. Abgewalmtes ZIegeldach uber Langhaus und Chor mit leichter 
Knickung an der Ubergangsstelle. 

Turm: In der Mitte der Westfront des Langhauses mit deren Gliederung genau übereinstimmend. Jede 
freistehende Seite von einem kräftig vortretenden Pilasterpaare (in den beiden Untergeschossen attisch) 

Äußeres. 

Langhaus. 

Chor. 

Turm. 
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eingefaßt. Der Sockel sowie die Attika mit ihrem Gesimse verkröpfen sich um den Turm und schließen 
sein Untergeschoß ein. In diesem im W. rechtecktige Tür mit breitem Oberlichte mit schmiedeeisernem 
Gitter des XVIII. Jhs. in gemeinsamer Steinrahmung. Herum eine Rahmung .~us weichen Doppelpilastern 
mit Basen und Deckplatten, die über Kämpfern einen Flachgiebel tragen . Uber der Tür steingerahmtes 
Segmentbogenfenster mit ausladender Sohlbank, mit schönem, schmiedeeisernem Gitter und kielb<:>gigem, 
ausladendem Giebelsturz über Schmuckfeld. Im N. und S. in diesem Geschosse je eine Nische wie in 
der Westfront des Langhauses. Im zweiten Geschosse, das wie das ~ritte aus einem Sockel, einem 
Hauptteile und einem Attikaaufsatze besteht, jederseits gerahmtes Segmentbogenfenster mit ausladender 

Sohlbank und Sturzbalken. Im dritten Geschosse, 
das von jonischen Pilastern eingefaßt wird, jeder­
seits gerahmtes segmentbogiges Schallfenster, darüber 
in dem sich nach oben ausbauchenden Kranz­
gesimse Zifferblatt. Blechgedecktes Zwiebeldach mit 
Knauf und Kreuz. 

Fig. 146 Seitenaltar, 1906 abgerissen (S. 122) Loosdorf, Pfarrkirche Fig. 147 Madbnnenstatue (S. 122) 

An ba u ten: Anbau 1. Südlich vom Chore, die Kapellenwand des Langhauses fortsetzend, mit einem Fenster 
wie in jener im S. und O. und unter letzterem noch einem rechteckigen Fenster in Steinrahmung und 
über ihm einem Bodenfenster. Ziegelpultdach. 
Anbau 2. Nördlich vom Chore wie Anbau 1, nur mit einem gleichgeformten Fenster im N. 
Anbau 3. Nördlich vom Langhause; Torhalle, rechteckig, mit breiter rechteckiger Tür im N. und S. Flach­
giebel, Satteldach. Das Innere gratgewölbt mit links und rechts je einer Segmentbogennische und einer 
gemauerten Bank. 

Inneres: Licht graublau gemalt mit dunkel grauem Sockel, die longitudinale Gliederung der Wände, die 
struktive der Decke weiß. 
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Langhaus: Einschiffig; die Nord- und Südseite jederseits durcl~ zwei freistehende,. ein durch den ei~ ­
springenden Chor nur halbes östliches, .ein dur.ch di~ westlich~ Empore zum Teil .verbaut~s und em 
letztes westliches, nur angedeutetes Baughed get~llt. DIese Baugheder bestehen aus eInem mIttleren vor­
springenden Flachpilaster mit seichtem Fel?e und zwei sei!lichen ~.albpil~stern, d!e mitei.nander .durch 
reich profiliertes Sockel- und Deckplatteng~slmse gekuppelt ~Ind und uber kampferarhgen. ZWlschenghede~n 
ein verkröpftes, um die Nord- und Südseite der ganzen Kuche ~mlaufen~es Kranzge.slmse tragen. DIe 
Mauer zwischen den Pilastern ist im Rundbogen ausgenommen; dIe so gebIldeten Vertiefungen (Kapellen) 
haben Tonnenwölbung, die durch einen breiten und einen perspektivisch in die Mauer verschwind~nden 
Gurt abrreschlossen ist und auf einem stark profilierten Gesimse aufsitzt, das den Gurten analog gebildete, 
die We~- und Ostseite der Kapellen abschließende Pilaster deckt und bis um das Eck der Mauerteile 
bis zu den Flachpilasterbündeln der Vorderseite umläuft. An der Nord- und Südseite haben die Kapellen 
ein großes segmentbogig geschlossenes Fenster in leicht abgeschrägter Laibung (dieses zum Teil durch 
Altäre verdeckt). Der untere Teil der westlichen Fe.~der. durch die Empore verbau~. In .. de.r Abschluß­
wand der ersten freien westlichen Vertiefung an der SudseIte des Langhauses rechteckIge Tur In Segment­
bogenlaibung, über dem Gesimse die Wand rundbogig abgeschlossen mit je einem Rundbogenfenster in 
jedem Felde. 

Fig. 148 
Loosdorf, Jüngstes 
Gericht (S. 122) 

Decke: Viei durch Gurtbogen eingefaßte Travees, dazwischen flaches Kreuzgewölbe mit Stuckbändern 
auf den Graten; in den vier Zwickeln weiße Kartuschen und verschieden geformte Gitterornamente aus 
weißem Stucke XVIII. Jh. 

Die E~pore i~ der Breite des L~ng~auses,. fast b~s zur Hö~e der Deckplatten des Pilasterbündels einge­
baut, ofillet Sich gegen das SchIff In zwei schmäleren kiemen Rundbogen und einer höheren breiteren 
mittleren Segmentbogenöffnung; die Bogen ruhen auf zwei freistehenden und zwei Eckpfeilern mit um­
laufengem Deckplattengesimse, die Empore auf einem unregelmäßigen Gratgewölbe mit Zwickeln über 
de~ Öffnungen auf. .An ?er westli~hen Abschlußwand ein den Pfeilerdeckplatten entsprechendes, die 
Wolbung tragendes SIms; In der MItte große Rundbogenöffnung, darin rechteckige Tür in das Turm­
unterge choß. ~ine z~eite Segmentbog~nöffnung zur Chorstiege im S.; kleines rechteckiges Fenster in 
Segme.ntbogenlalbu~.g m der (untergeteIlten, . den Kape~len des ~chiffes ent.sprechenden) Vertiefung im 
N. DIe Emporenbrustung gemauert, durch Ptlaster geghedert, ZWIschen zweI ausladenden Gesimsen der 
Mittelteil in zwei Stufen nach vorn ausgebaucht. 

Langhaus. 

~h o r: .Um eine Stufe erhöht, etwas höher als das Langhaus; Pilastergliederung wie bei diesem nur Chor. 
smd dIe Deckplatten der Pilaster gleichfalls zu einem Simse fortgesetzt und laufen an der Nord~ und 
Süd~.eite hi!1. I?ie Wölbung aus zwei Feldern z:-vischen sehr kräftigen Gurtbogen, dazwischen Tonnen-
gewolbe mIt weIßen Stuckkartuschen. Der um eme weitere Stufe erhöhte Altarraum, rund abschließend, 
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mit Halbkuppel über einfachem Gesimse. Im N .. und S. je eine rechteckige Tür in dunkel grauer Rahmung. 
In jedem Felde ein gerahmtes segmentbogiges Emporenfenster mit verzierter Sohlbank und ausgebauchter 
Gitterbrüstung aus Holz. XVIII. Jh. Ober dem Gesimse in jedem Felde ein Fenster wie die des Lang­
hauses. Im Altarraume, links und rechts vom Hochaltare, je ein rechteckiges Fenster in Segmentbogenlaibung. 

Fig. 149 
Loosdorf, Opferung 

Isaaks (S. 122) 

Fig. 150 
Loosdorf, Ringkampf 

Jakobs (S. 122) 

Turm: Untergeschoß; einfaches Gratgewölbe; im O. rechteckige Haupttür nach der Kirche, darüber Breit­
nische ; im W. rechteckige Tür, darüber breites Oberlicht mit schmiedeeisernem Gitter. 

Anbauten: Anbau 1. Südlich vom Chore, Beichtkammer; rechteckiger Raum mit Tür zum Chore in der 
Nordwand, mit rechteckigem Fenster in tiefer Nische im O. und. Stiegenaufgang im W.; zwei flache 
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Klostergewölbe zwischen breiten seichten Gurtbogen. Der obere Raum ganz gleich gebildet, nur mit 
Rundbogenfenstern in Segmentbogennischen im O. und S. 
Anbau 2. Sakristei, nördlich vom Chore, genau wie Anbau 1; im N. und O. je ein Rundbogenfenster in 
tiefer Nische. Von der Stiege zum oberen Oratorium Zugang zur Kanzel. 

Einrichtung: 

Pig. 151 
Loosdorf, Kreuztragung 

(S. 122) 

Pig.152 
Loosdorf, Christus am 

Ölberg (S. 122) 

Altäre: 1. Hochaltar; der Abschlußwand ßes Chores eingefügt. Aus Holz, polychromiert und vergoldet, 
der ittelteil gerade, die Seiten konkav. Uber fein abgestuftem Sockel Staffelgeschosse mit eingelassenen 

ergoldeten Reliefs (Petrus auf dem Wasser wandelnd und Bekehrung des Paulus) und ausladender Deck­
latte. Darauf jeder eits zwei kannelierte Säulen mit Stäben vor ebensolchen Pilastern; über den ver­
oldeten Kompositkapitälen antikisierendes Kämpfergesimse und kräftig ausladendes Kranzgesimse. Der 
ittelteil in Segmentbogenabschlusse mit Kassettierung und Freiherrlich Tintischem Wappen. In den Seiten-

16 

Einrichtung. 

Altäre. 
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Fig. 150. 

Fig. 151. 

Fig.152. 
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teilen zwischen den Säulen je eine überlebensgroße Holzfigur. Als Abschluß Kartuscheaufsatz mit seitlichen 
Voluten, auf denen vergoldete Engel mit Weihrauchgefäßen über Wolken knien; zu oberst Auge Gottes 
und zwei Putten, links und rechts Blumengirlanden und Ampeln . Um das Hochaltarbild und über 
den Flügeln vergoldete Draperie. Altarbild: Marter des hl. Laurentius, stark nachgedunkeltes, durch alte 
Übermalung beschädigtes Bild· in der Art des Paul Troger. Im Aufsatze hl. Dreifaltigkeit von derselben 
Hand. Über der freistehenden Mensa vergoldeter Tabernakelaufsatz (stark erneut) mit ausladenden Voluten 
zwischen denen Reliefs, links Jünger in Emaus, rechts das Passahmahl, angebracht sind; als Bekrönung 
Putten; links und rechts je ein großer adorierender Engel. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. Auf dem Altare 
sechs Leuchter, Holz vergoldet, geschwungene Form, drei Kanonestafeln; aus derselben Zeit. 
2. Seitenaltar. Im S. des Langhauses; zweite Kapelle von O. Bild­
altar mit barocken einfassenden Pilasterbündeln, die in den vergol­
deten Kapitälen polychromierte Puttenköpfchen enthalten. Über dem 
verkröpften, über den Mittelteil segmentbogig ausgebauchten ' Ab­
schlußgesimse Kartuscheaufsatz mit gelber Verglasung. Unten vor 
den Pilastern zwei große fliegende Engel, auf dem Aufsatze links 
und rechts hl. Barbara und hl. Katharina. Altarbild: Erziehung der 
hl. Jungfrau; österreichisch. Mitte des XVIII. Jhs. 
3. Seiten altar. Gegenüber von 2; Skulpturaufbau mit seitlicher Ein­
fassung aus vergoldeter Kartusche, mit stark ausladender Voluten­
bekrönung; in der Mitte Holz, polychromiert, Kruzifixus mit der 
hl. Jungfrau und Johannes zu Füßen, herumfliegende Putten. Neu 
gemalter landschaftlicher Hintergrund; um 1730. 
Zwei barocke Seitenaltäre wurden 1906 aus der Kirche entfernt 
(Fig. 146). 

Gemälde: 1. Im Chore; Votivbild der Gemeinde Schollach mit der 
hl. Jungfrau und den Heiligen Florian und Laurentius über dem 
brennenden Scholl ach. Votivinschrift von 1756. 
2. Ebenda ; Votivbild der Gemeinde L. mit der hl. Jungfrau und 
den beiden Heiligen wie oben und mehreren Engeln, von denen 
einer das Feuer löscht. 
3. Im Anbaue I; Öl auf Leinwand; 53 X 74; eine hl. Jungfrau auf 
dem Scheiterhaufen stehend, zu ihren Füßen Schlangen. Sie hält 
in den Händen Märtyrerpalmen und Kruzifix; über ihr Putten mit 
Märtyrerkrone. Gutes österreichisches Bild, Mitte des XVIII. Jhs.; 
in gleichzeitigem schwarzen Holzrahmen mit vergoldeten Zieraten. 
4. Unter der Empore; Öl auf Holz; 126 X 168; Kruzifixus in Land­
schaft; im Mittelgrunde links Anbetung der Hirten in klassizierender 
Ruine, rechts Auferstehung Christi mit fünf Kriegern ums Grab; im 
Hintergrunde: Sündenfall. Rechts bergige Landschaft mit Fluß und 
Gebäuden. Links und rechts biblische Sprüche. Deutscher Manierist 
aus dem letzten Viertel des XVI. Jhs. 

Skulpturen: 1. Im Chore; Holz neu polychromiert und vergoldet, 
Madonna mit Kind vor Strahlenglorie, in der Linken das Kind, das 
mit langem Gewande bekleidet ist und die Weltkugel hält, in der 
Rechten das Zepter tragend. Madonna. und Kind mit großen 
barocken Kronen. Mitte des XV. Jhs. (s. Übersicht; Fig. 147). 
2. Fünf Reliefs, gegenwärtig als Antipendien dreier Seiten altäre ver­
wendet. Gelbliche, sehr feine Kalksteinplatten, das Relief sehr flach 
vertieft (81 X 68). Vier paarweise zusammengehörend, das fünfte 

Fig. 153 

Loosdorf, Pfarrkirche, Kanzel (S. 123) 

einzeln. Erstens Opferung Isaaks, im Hintergrunde die beiden wartenden .. Knechte, vor ihnen Abraham 
mit dem die Scheite tragenden Isaak einherziehend. Links der Widder. Uber dem opfernden Abraham 
der Engel, der ihm in den Arm fällt (Fig. 149). - Zweitens Ringkampf Jakobs mit dem Engel, hinter 
ihnen der Zug der zwei Frauen zu Pferd mit Begleitern zu Fuß; ganz hinten ein Dorf mit Kirche (Fig. 150). 
- Drittens Kreuztragung mit einer großen Schaar von Schergen, Christus unter dem Kreuze zusammen­
brechend, hinten die Marien und.Johannes; rechts im Hintergrunde die Schächerkreuze aufgestellt (Fig. 151). 
- Viertens Christus auf dem Ölberge mit den schlafenden Jüngern im Vordergrunde; in der Mitte des 
Hintergrundes Judas mit den Schergen durch ein Gattertor eintretend (Fig. 152). - Fünftens Jüngstes 
Gericht, Christus als Weltenrichter thronend, von Posaunenengeln und Cherubsköpfchen umgeben; zu 
seinen Füßen Engel mit Schwert und Ölzweig. Unten links die guten Seelen von einem Engel geleitet, 
rechts die Bösen von einem Teufel in den Höllenrachen hinabgestoßen (Fig. 148). 
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Die Zusammengehörigkeit dieser in den Maßen über­
einstimmenden Reliefs ist außer Zweifel; das wird 
durch den Inhalt bestätigt, denn die Darstellung von 
1 gehört typologisch mit 3 zusammen, ebenso 2 mit 
4. Nach einer zuerst von KEIBI.INOER a. o. O. ausge­
sprochenen, sehr ansprechenden Vermutung, dürften 
die Tafeln die Seiten einer Tumba gebildet haben, 
deren oberen Deckel der Grabstein 1 gebildet hätte. 
Die beiden Paare hätten sich an den Langseiten, das 
fünfte Relief an der vorderen Schmalseite befunden, 
die zweite Schmalseite war an die Wand angelehnt, 
wie auch aus der Form der Deckplatte ersichtlich ist. 
Über die stilistische Bedeutung s. Übersicht. 
3. Im Langhause in den ersten östlichen Kapellen 
der Seiten lebensgroße Holzfiguren, hl. Florian und 
hl. Leopold; geringe Arbeiten, XVIII. Jh. 
4. Auf der Empore Holzfiguren mif weißem Email­
anstriche und Vergoldung, Antonius von Padua und 
eine geflügelte Gestalt in langem Gewande; geringe 
Arbeiten, zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Kanzel: Holz marmoriert und vergoldet, die Brüstung 
durch vier Voluten, auf denen vergoldete Putten sitzen, 
gegliedert. In der Mitte vergoldetes Relief: Flucht 
nach Ägypten; zu unterst ein tragender Engel. An der 
Rückwand Relief: Stigmati~ierung des hI. Franziskus; 
auf dem Schalldeckel vergoldete Figuren, in der Mitte 
Fides stehend mit erhobener Fackel, rechts und links 
je ein großer Engel, mit den Emblemen von Hoffnung Fig.154 
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und Liebe, dazwischen zwei Putten mit Kreuz und Loosdorf, Grabstein des Hans Wilhelm von Losendorf (S. 123) 
Kelch. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. (Fig. 153). 

Kanzel. 

Fig.153. 

Grabsteine: 1. Im Untergeschosse des Turmes; gelbe Kalksteinplatte; etwa 115 X 218; mit Gestalt eines Grabsteine. 
liegenden Ritters in hohem, fast frei herausgearbeitetem Relief; der Ritter in voller Rüstung, das Haupt 

auf einem Kissen, neben ihm liegen die Hand-
schuhe. Zu Füßen des Ritters liegt ein Löwe; in 
den vier Ecken je ein nac~tes Knäbchen mit ab­
gebrochenen Emblemen. Uber dem Kopfe eine 
Rückplatte, wo das Grabmal an die Wand anstand 
(Fig. 154). Die Inschrift, am Rande der Platte ge- Fig. 154. 
führt, nennt die Verdienste des Bestatteten, des 
Ritters Hans Wilhelm von Losenstein, gestorben 
1610 (vgl. KEIBLINOER a. a. O. und DUELLII excerpt. 
geneal. hist. lib. II 352). 
2. Hinter dem Hochaltare; rote Marmorplatte; Geor­
gius Wilhelmus Liber Baro Leysser de Cronsegg 1698. 
Außen: 3. An der Nordseite des Langhauses; weiße 
Steinplatte; in vertieftem Felde Relief, Wappen mit 
Weinreben in Blätterkranz: Des Franz Albrecht 
Kleyle von Altenhoch Herr auf Schallaburg und 
Lichtenberg und seiner Gemahlin Maria Chatharina 
Spindlerin von und zu Hoffeg erst erzeugte Freyle 
Maria Sophia Catharina 1686. 
4. Graues Steinpfeilergrab, über Sockel in profilierter, 
rundbogig abgeschlossener Rahmung mit Totenkopf 
und -knochen mit dem Kreuze in der Lünette. 
Lange Inschrift auf Franziscus Mosel 1771. 
5. Graue kleine Steintafel in einfacher Kartusche; 
Hans Georg Rosch von Geroltzhaussen aus Effer­
ding 1597. 
6. Gelbe Platte in vergoldetem Rahmen mit ver­
goldeten Buchstaben; Joh. Bart. Schneider, Pfarrer 

Fig. 155 Loosdorf, Ehemaliger Karner (S. 125) zu Loosdorf t 1816. 

16* 
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7. An der Abschlußwand des Chores; Steinpfeiler mit antikisierendem Aufsatze mit Ohren; über Lorbeer­
zweigen in Relief Inschrifttafel: Ferdinand Reichs- Ritter von Hartenfeld 1823. 
8. Vor dem Pfarrhofe im Boden zwei zertrümmerte, bis auf wenige belanglose Worte unleserliche rote 
Steinplatten mit gotischer und lateinischer Schrift, XV. und XVI. Jh. 

Gedenkstein. Gedenkstein: An der Ostwand des Chores; schwarze Steinplatte in weißer Stuckumrahmung mit langer 
die Bauten Joh. Wilh. von Losenstein aufzählender Inschrift: templum ampliasset atque e lapide excitari, 
jornicare, renovare curasset. 

Glocken. 

Pfarrhof. 

Fig. 156 Sitzenthal, J. Tunner, Gräfin Anna Braida mit ihren Kindern (S. 128) 

Glocken: 1. Durchmesser 1'05 m (M. Zell, St. Laurentius, St. Josef, St. Bartholom.): A julgure et 
tempestale l. n. D. Jesu Christi. - Illustriss. d. Bartholom. l. b. a. Tinti dom. in Schallaburg et patron. 
ecclesiae et illustrissima consors ejus Michaela nata comitissa de Salar. Fr. Jos. Scheichel in Wien 
i. d. Leopoldst. g. m. 1775. 
2. (Sebastian, St. Johannes v. N. - Münzenabdrücke): Et verbum caro jactum est. Fr. Jos. Scheichel in 
Wien i. d. Leopoldstadt g. m. 1775. 
3. (Kreuz): Jenichen 1823. 

Pfarrhof: Ansehnliches Gebäude mit erneutem Äußern, im Innern Mittelhalle, großer rechteckiger Raum 
mit flachem Spiegelgewölbe mit einspringenden Zwickeln, die Stuckrippen auf Wandkonsolen aufruhend. 
In der Mitte ein rechteckiges Flachfeld. Charakteristische Gewölbeform vom Ende des XVI. Jhs. Ein 
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ähnliches Gewölbe im Kooperatorenzimmer, jetzt durch eine Zwischenwand abgesch"nitten mit zwei recht-
eckigen Fenstern in der Mitte. ... . . 
Vor der Pfarrhofgartenmauer zu einer Sitzbank zusammengestellte Trummer aus rotem StelOe mit RenaIs­
sanceprofil und zahlreichen dekorativen Wappenschildchen. 
Bildstock: Weg nach Mauer; gelb gefärbelter ~iicksteinpfeiler; über profiliertem Sockel prismatisches 
Postament mit jederseits vertieftem Mittelfelde. l}ber dem dreiteiligen Gebälke vierse~tiges Tab~rnakel 
mit jederseits Bild auf Blech in vertieftem Felde. Uber dreiteiligem Abschlußgebälke steInernes SpItzdach 
mit eisernem Kreuze; um 1800. 
Ehemaliger Karner: Jetzt Meßnerwohnung. Südlich von der Kirche, mit dieser auf dem ehemaligen 
Friedhofe von einer gemeinsamen Mauer umfangen. Unverputzter Bruchsteinbau, dessen. äuB.ere .. Gestalt 
ziemlich gut erhalten geblieben ist (Fig. 155). - N. An der Nordwest- und Nordostecke Je eIn ubereck­
gestellter, oben abgeschrägter, einmal abgestufter Strebepfeiler; dazwischen Reste eines Strebepfeilers un~ 
eine neu durchgebrochene rechteckige Tür, zu der mehrere Stufen emporführen. - S. wie N.; mit zwei 

fig.157 

Sitzen thai, Aquarellminiatur 

des Grafen Siegmund Braida 

(S. 128) 

neu durchgebrochenen rechteckigen Fenstern und einem vermauerten Spitzbogenfenster. Der OstabschluB 
in fünf Seiten des Achteckes mit zwei einmal abgestuften, oben abgeschrägten Strebepfeilern und ver­
mauerten, aber noch kenntlichen Spitzbogen fenstern in den drei Schrägen. Im W. niedriger, schindel­
gedeckter Anbau. Hohes Ziegelsatteldach. 

. Bildstock. 

Ehemaliger 
Karner. 

fig. 155. 

Inneres: Vollständig adaptiert. Inneres. 

Bürgerspital, ReichsstraBe Nr. 54: Komplex aus ebenerdigen, weiBgefärbelten Flügeln von denen der Bürgerspital. 
ein~ sein Kranzgesimse und die Stuckrahmung um Tür und Fenster erhalten hat, der a~dere erneut ist. 
ZWischen den Flügeln die Kapelle. Von vier mit Tropfen geschmückten Flachpilastern gegliedert. Uber 
dem ausladenden Gesimse gestutzter Giebel und darauf hölzernes Glockentürmchen mit Blechdach. In 
der Mitte der Front grau gerahmte Tür mit Keilstein, darüber rundes Oberlicht und ausladender Rund-
bogensturz. 

In n e res: Weiß und blau gefärbelt, in drei gedrückte flache Gratgewölbejoche auf Mauerpfeilern mit AbschluB- Inneres. 
pi tten gegliedert. 

Ei n ri ch tung: Einrichtung" 

Hochaltar: Aus Holz, marmoriert, mit vergoldeten krautigen Zieraten auf dunklem Grunde. Ende des Hochaltar. 
XVII. Jhs. 
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Gemälde. Gemälde: Öl auf Leinwand; Christus an einem Tische sitzend, auf die darauf stehende in einem Ziborium 
befindliche Hostie deutend, die von den Aposteln ringsum verehrt wird . Oben zwei Engel mit einem 
Schriftbande: Ecce panis angelorum factus cibus viatorum. Ikonographisch merkwürdige Darstellung. 
Deutsch, Anfang des XVII. Jhs. 

Brunnenhaus. Brunnenhaus, Reichsstraße, bei Nr. 69: Brunnenhaus; schmiedeeisernes Gehäuse über drei modernen 
Steinpostamenten. Dreiteiliger Baldachin von einfacher Form mit charakteristischen Blattmasken und 
Kreuzblumen. Zweite Hälfte des XVI. Jhs. 

Gymnasium. Ehemaliges Gymnasium: In diesem Gebäude, das im Volksmunde noch heute die hohe Schule heißt, 
befand sich 1574 bis 1619 das protestantische Gymnasium (s. Geschichte). Das Haus wurde ein Freihof, 
der bis 1809 Bernhard Edlen von Fürnberg gehörte. 
Großer, zweistöckiger, gelbgefärbelter, quadratischer Bau, 
zwischen den Geschossen Simsband ; profiliertes Kranz-
• 

Fig. 158 SitzenthaI, E. Petter, Miniaturporträt 
der Gräfin Sophie Coudenhove (S. 129) 

gesimse. An der Nord- und Südseite Tor in Spitzbogen­
rustika; erneutes Dach. In der Durchfahrt Gratgewölbe, 
das an den Wänden absetzt. Ende des XVI. Jhs. 

Fig. 159 SitzenthaI, Daffinger, Miniaturporträt 
der frau A. von Goldschmidt-Almasy (S. 129) 

Privathäuser. Nr. 58. Einstöckig, gelbgefärbelt, im gebänderten Erdgeschosse Segmentbogen einfahrt in gekehlter 
Laibung. Das Obergeschoß von Ortsteinen eingefaßt, von drei Paaren gekuppelter Lisenen gegliedert, 
9azwischen rechteckige, gerahmte Fenster mit Kartuscheaufsatz. Zwischen den Lisenen glatte Felder. 
Über profiliertem Kranzgesims erneutes Dach. Ende des XVIII. Jhs. 
Nr. 110. Gelbrosa gefärbelt, einstöckig, einfache Pilastergliederung, die über einfachen Deckplatten das 
klassizierende Kranzgesimse tragen. Die Fenster über Sohlbänken mit Ohren. Zwischen den Fenstern der 
beiden Stockwerke Empirekränze aus Stuck. Erneutes Dach. Um 1800. 

3. SitzenthaI, Dorf 
Literatur: SCHWEICKHARDT II 107; BI. f. Landesk. 1865, 17 ff. Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vischer, von 1672. 

Zuerst 1278 genannt. Die lange Reihe der Besitzer bei SCHWEICKHARDT a. a. O. MerkwOrdig ist S. als der Sitz eines 
eigentomlichen, bis in neuere Zeit fortlebenden, jetzt verschwundenen Vagabundenwesens (s. Bi. f . Landesk. a. a. 0.). 
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